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Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

No. 120.

Amtlieher Ceil.
Bekanntmachung.

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß
die Straßenlaternen von Unberufenen außer
halb der Brennzeit angezündet wurden.
Es wird dieſes hiermit ſtrengſtens verboten
mit dem Hinweiſe, daß gegen die Täter
im Wiederholungsſalle nicht nur ſtraf
rechtlich vorgegangen wird, ſondern daß
dieſelben auch zur Zahlung des verbrauchten
Gaſes gerichtlich gezwungen werden.

Annaburg, den 15. Oktober 1909.
Der Gemeindevorſtand.

Reitzenſtein.

ſchau.

ahlin treffen am 2.
Der Erzherzog fährt mit

Kaiſer Wilhelm zu den Hofjagden in der Provinz
Hannover. während die Herzogin von Hohenberg Es ſtreiken im ganzen nur noch 24000 Arbeiter dem König Viktor

von Turin ſtatt.vier Tage bei der Kaiſerin verbleibt. Feſtlichkeiten
während der Anweſenheit des erz herzoglichen Paares
ſind vorläufig nicht geplant.

Das neue Linienſchiff „Weſtfalen“ hat ſeine
Probefahrt glänzend beſtanden. Es hat dabei
24000 Pferdekräfte und eine 20Knoten-Geſchwindig
keit entwickelt, obwohl durch den Bauvertrag mit
der Schiffswerft „Weſer“ nur 20000 Pferdekräfte
und 19 Knoten in der Stunde vereinbart waren.

Aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands
wo infolge des neuen Tabakſteuergeſetzes viele Ar
beiter und Arbeiterinnen entlaſſen worden ſind,
haben ſich die Arbeiterverbände an den Reichs
kanzler mit dem Erſuchen gewandt, die nach dem

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Sonnabend, den 16. Oktober 1909. 13. Jahrg.

und für die Bereitſtellung weiterer Mittel unver
züglich Sorge zu tragen. Es hat ſich nämlich
herausgeſtellt, daß vier Millionen Mark Entſchädi
gung bei weitem nicht reichen

Den ſtaatlichen Bernſteinbau in Oſtpreußen
beabſichtigt man ertragreicher zu geſtalten, indem

man ſtatt unterirdiſchen bergmänniſchen Betriebes
auf dem Werke Palmnicken einen oberirdiſchen Be
trieb einzuführen gedenkt. Beim unterirdiſchen Be
trieb geſtaltet ſich die Ausbeutung immer koſt

ſpieliger und die Ueberſchüſſe gehen immer mehr
zurück. Es ſoll nunmehr feſtgeſtellt werden, ob ein
Tagesbau die Betriebsergebniſſe ſo günſtig beein

fluſſen wird, daß die Aufwendung nicht ganz un
erheblicher Mittel zur Umwandlung des Betriebes
gerechtfertigt erſcheint.

Die Fleiſchpreiſe ſind in der zweiten Sep
tember Hälfte, laut „Voſſ. Ztg. nicht weiter ge

wegung nach oben fortgeſetzt. Jm Kleinhandel iſt
eine Verbilligung leider noch nicht bemerkbar ge

Schweden. Der Streit der anfangs Angn

Beſchluß des Reichstages vorgeſehene Entſchädigung
von vier Millionen ſchleunigſt auszahlen zu laſſen

Frankreich. Das Gerücht von einem engliſch
franzöſiſchen Geheimvertrage für den Fall eines

Krieges zwiſchen dem Dreibund und dem Zwei
bund taucht wieder einmal in der italieniſchen
Preſſe auf. Danach müſſe Frankreich eine Flotte

gegen das öſterreichiſche und das italieniſche Ge

ſtiegen, nur das Schweinefleiſch hat die Preisbe-

ſchwader entſenden, während England die Küſten
Frankreichs und Englands gegen die deutſche Flotte
zu ſchützen habe. Schon vor einiger Zeit iſt man
dieſem Gerücht in Paris und London entgegen
getreten.

Auf Verfügung des Kriegsminiſters ſollen
im franzöſiſchen Heere die vorbeſtraften Soldaten
gezählt werden. An der Hand ſicherer Quellen
kann man ſie ſchon vorweg auf ca. 12000 angeben,
möglicherweiſe kommt noch eine höhere Ziffer heraus.

Rußland. Der Ehrenvorſitzende des Moskauer
Verbandes echt ruſſiſcher Leute“ iſt wegen Unter

ſchlagungen bis zu 200000 Rubel verhaftet worden.
Die Affäre erregt großes Aufſehen. Ein Konſor
tium von Verbrechern, das iſt die Leitung der echt

ruſſiſchen Leute, ſie ſcheuten vor Morden nicht zu

50Mals Generalſtreik ausbrach, iſt zwar noch immer werden.

nicht ganz erloſchen, aber doch ſeinem Ende nahe.

Verſchiedene Tauſende haben allerdings noch keine

Beſchäftigung finden können, obwohl ſie arbeits oi geſehen. Wie verlautet, hat Kaiſer Wilhelm fürwillig ſind.
Geſterreich- Nugarn. Jn Wien hat ſich ein

Komitee gebildet, daß die bereits vor einiger Zeit
aufgedauchte Jdee der Schaffung eines Denkmals
zur Erinnerung an die anläßlich der Kriegsgefahr
bewährte Treue Deutſchlands zur Durchführung
bringen ſoll. Das Denkmal ſoll die Form einer
eckigen Säule haben daran werden zwei Figuren
angebracht, Germania und Auſtria, die geimneinſam

ein mit Eichenlaub umwundenes Schwert halten.
Die Koſten in Höhe von 57000 Kronen ſind ſchon
zur Hälfte gedeckt.

er

rück; neuerdings ſcheinen ſie ſich auf den gemeine

h F r 44e.
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Jtalien. Die Zuſammenkunft des Zaren mit
Emanuel findet in der Nähe

Auf der Rückreiſe iſt eine Zu
ſammenkunft mit dem König von Rumänien vor-

die Reiſe durch Deutſchland den größten Schutz
zugeſagt

Die Einführung der grauen Uniform in
der italieniſchen Armee, die im Jahre 1906 von
einem Privatmann in Mailand nach von ihm an
geſtellten Schießverſuchen angeregt worden war, iſt
ſetzt für zwei Armeekorps angeordnet worden. Zu
gleich wird der bisherige Torniſter durch eine Taſche
aus waſſerdichter Leinwand erſetzt, Kappe und Ga
maſchen werden in grauer Farbe angefertigt. Bis
zum Ende des Jahres 1912 ſoll die Einführung

8 S Im Abrnölicht.
Erzählung von J. Jung.

Nachdruck verboten.

Es war ein ſtiller Wunſch, der un ausgeſprochen
blieb und doch den jungen Mann mächtig ergriff. Er
dachte an ſeinen Freund Hellinger, deſſen Charakter
ihm Bürgſchaft war für eine glückliche Zukunft der
geliebten Schweſter. Er ahnte den Grund ihrer
Weigerung bei der eben mit ihr beſprochenen An
gelegenheit und das machte ihn glücklich

„So in Gedanken vertieft, Heinrich
Dieſer blickte die Schweſter an und lächelte

„Jch dachte an Vergangenheit, Gegenwart und
Zukunft.“

Oho, welch eine Gedankenfüllel! Doch ich
muß in den Garten zur Mutter, Heinrich. Oben
auf Vaters Stube liegen die Zeitungen.“ Betty
nickte dem Bruder zu und eilte hinaus.

Die Schweſter hat recht, Zeitung zu leſen. Die
Politik iſt zwar augenblicklich ſtill, aber in der
großen Welt gibt es manches, was Jntereſſe hat,“
ſo dachte der junge Mann und ſtieg die Treppe
hinauf nach ſeines Vaters Arbeitszimmer Dieſes
hatte er lange nicht betreten. Die Zeitungen lagen
auf dem Schreibtiſch und neben denſelben einige
Briefe Verwundert blickte er auf die Adreſſe des
einen Briefes. War das nicht die Handſchrift ſeines
Freundes Ohne Zweifel. Der Poſtſtempel war
füngeren Datums. Allerlei Gedanken beſchäftigten
den Sohn des Hauſes. Ob ſein Vater mit dem
Freunde in Briefwechſel ſtand War ſein beſter

Kamerad denn ſo verſchwiegen Jn irgend welcher
Verbindung mußte dieſer Brief doch zu ſeinem
Vaterhauſe ſtehen. Und war dies der einzige Brief,
den der Freund geſchrieben Eine Antwort wußte
er nicht. Mit den Zeitungen in der Hand verließ
Heinrich das Zimmer ſeines Vaters und ſuchte ſein
kleines Arbeitszimmer auf, um hier ſeine Gedanken
und Empfindungen zur Ruhe zu bringen.

Wie hell und freundlich war es hier in dem
kleinen und doch ſo trauten Raum! Schon als
Knabe hatte er hier ſo gerne geweilt. Der Blick
nach dem nahen Walde hatte ſeiner Phantaſie
Nahrung geboten. Das Landleben mit all ſeiner
Schönheit, ſeiner Ruhe, ſeinem Frieden hatte die
Seele des heranwachſenden Knaben begeiſtert und
ihn den Beruf des Landwirtes wählen laſſen.

Heinrlch Hofſtetter hatte die Zeitungen durch
eilt heute fehlte ihm die Ruhe er fand nichts
was ihn hätte feſſeln können. Er war nun ein
mal zerſtreut. Er nahm die Zeitungen und brachte
ſie zurück auf das Zimmer ſeines Vaters. Da lag
der Brief ſeines Freundes Er betrachtete denſelben,
prüfte nochmals die Handſchrift, legte ihn neben
die Zeitungen und ging hinaus die Treppe hinab
in den Garten. Mutter und Schweſter waren nicht
mehr hier. Er durchſchritt den Garten, die milde
Frühlingsluft wehte erquickend um ſeine heiße
Stirne und im Weſten leuchtete das Abendlicht
des ſcheidenden Tages Da hörte er einen bekann
ten Schritt. Das hintere Gartentor geht auf und
vor ihm ſteht ſein Vater Heinrich blickt betroffen
in das ernſte Geſicht.

„Wo kommſt du her, Vater
„Komm, Heinrich, ich habe dir etwas mitzu

teilen. Niemand hat meine Ankunft bemerkt und
es iſt ſo ſchön und ſtill hier draußen, da ſpricht
ſich das Herz frei. Die Natur iſt ſtets unſere
beſte Freundin, wenn wir ſie nur immer verſtehen
wollten.

Vater und Sohn gingen langſam zwiſchen die
Gärten des Dorfes dahin. Hier und da grüßte
ein Bekannter und der Gruß wurde erwidert, kurz
und freundlich, ohne die vielleicht gewünſchte Zu
gabe einer längeren Unterredung. Der alte Hof
ſtetetr ſchritt am Arme ſeines Sohnes dahin, ohne
zu reden. Endlich begann er mit der Erzählung
ſeiner Jugendgeſchichte bis zu der Verſöhnung
mit Hermanns Mutter. Heinrich unterbrach
ihn nicht. ie hatten, ohne daß ſie es wußten,
den Waldesſaum erreicht. Auf einem Baum-
ſtamme ſitzend, fuhr Hofſſtetter nach einer Pauſe
fort. „Auf meiner heutigen Heimreiſe von S. wo
ich einen Kornverkauf abgeſchloſſen hatte, erfuhr ich
durch einen mir unbekannten Mitreiſenden, daß
Frau Hellinger erkrankt ſei. Noch heute Abend
möchte ich abreiſen, um der Kranken beizuſtehen,
denn ihre Verhältniſſe ſind nicht günſtig. wie ich
erfahren habe, und ſie bedarf augenblicklich wohl
dringender als ſonſt der Hilfe ich helfe.“

„Auf deinem Zimmer liegt ein Brief für dich,
Vater. Die Handſchrift der Adreſſe iſt die meines
Freundes Hellinger, vielleicht erfährſt du durch ihn
näheres.“

Dann laß uns ſofort nach Hauſe gehen, Hein



der grauen Uniform für die ganze italieniſche Armee
beendet ſein.

Das Militärluftſchiff ſtieg Dienstag auf dem
See Bracciaze auf und traf in Rom ein. Nach
einigen wohlgelungenen Manövern in einer Höhe
von 150 Metern und zwei Zwiſchenladungen kehrte
das Luftſchiff nach ſeinem Aufſtiegsorte zurück.

Spanien. Das gegen den Anarchiſten Ferrer,
der der Teilnahme an Attentaten und der Leitung
des jüngſten kataloniſchen Aufſtandes beſchuldigt
wird, gefällte Todesurteil iſt vom Miniſterrat be
ſtätigt worden. Sein Vermögen wurde mit Be
ſchlag belegt. Aufſehen erregt die Verhaftung ſeines
Verteidigers wegen des Verdachts der Mitſchuld.

Der Anarchiſt Ferrer iſt Mittwoch früh um
9 Uhr erſchoſſen worden. Jm Auslande haben
weite Kreiſe für den Verurteilten Partei ergriffen
Den Befehl bei der Erſchießung Ferrers führte der
Geniegeneral Eſerin. Die Soldaten waren aus
der Garniſon der Feſtung Montjuich durch das Los
beſtimmt worden. Ferrer ſtand im Augenblicke
der Vollſtreckung des Urteils aufrecht mit verbunde
nen Augen.

Als Proteſt gegen die Hinrichtung Ferrers
haben in den romaniſchen Ländern Demonſtrationen
vor den ſpaniſchen Geſandtſchaften ſtattgefunden.
Jn Paris gab es vor der ſpaniſchen Botſchaft einen
regelrechten Straßenkampf, in dem es mehrere Tote
und Hunderte von Verwundeten gab. Schließlich
begann der von ſozialiſtiſcher und anarchiſtiſcher
Seite aufgehetzte Pöbel regelrecht zu plündern.
Jaures und zwei andere ſozialiſtiſche Abgeordnete
wurden auf der Straße verprügelt. Jn Rom iſt
der Generalſtreik proklamiert worden. Jn Trieſt
ſtreiken die Arbeiter und die Schüler.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg, 15. Oktober. Billiger Kohl.
Schweine und Krammarkt. Abſchied. Jn Ver
bindung mit dem Herbſtmarkte wurde geſtern hier
der alljährliche Kohlmarkt abgehalten, auf dem
Annaburg und die umliegenden Ortſchaften ihren
Bedarf an Weiß und Rotkohl deckten. Dieſer Kohl
wird vorzugsweiſe auf den ſandig morrigen Aeckern
zwiſchen Schweinitz und Schönewalde angebaut, iſt
in dieſem Jahre infolge der günſtigen Witterung
außerordentlich gut geraten und hat große und
feſte Köpfe gebildet.

Es kam aber die Mandel auch mit 30 Pfennigen
zum Verkauf. Mancher Kohlbauer konnte ſich mit
dem billigen Preiſe nicht befreunden, ſo daß große
Mengen Kohl nicht verkauft wurden. Der nächſte
Kohlmarkt in Herzberg wird vorausſichtlich dasſelbe
Bild zeigen. Auf dem Schweinemarkte waren
eine beträchtliche Anzahl von Saugſchweinen und
einige Läuferſchweine zum Verkauf geſtellt, die bei
der regen Nachfrage raſchen Abſatz fanden. Das
Paar Ferkel koſtete 25 bis 30 Mark, die Läufer-
ſchweine erzielten verhältnismäßig hohe Preiſe.
Jnfolge des ſtarkbeſchickten Kohlmarktes entwickelte
ſich auch auf dem Krammarkte vormittags ein
reges Leben. Der Nachmittag und der Abend aber
zeigten das übliche Bild, viele Buden und Ver
kaufsſtände und wenig Käufer. Geſtern vormittag

jemand mit Geldſtrafe oder ſogar

Erziehungs Anſtalt 33 Zöglinge und traten in die
Unteroffiziervorſchulen zu Bartenſtein, Jülich, Weil
burg und Wohlau ein. Weitere 10 Zöglinge gehen
zur Schiffsjungenabteilung.

Fabrik und Handwerk. Auf Wunſch
beteiligter Kreiſe der Jnduſtrie und des Handwerks
ſollen der „Nat. Ztg.“ zufolge noch im Laufe dieſes
Herbſtes im Reichsamt des Jnnern zu Berlin Ver
handlungen über die Frage der Abgrenzung zwiſchen
Fabrik und Handwerk ſtattfinden. Zu dieſen Be
ratungen ſollen außer den beteiligten Reſſorts auch
Vertreter der Jnduſtrie und des Handwerks, be
ſonders der Handelskammern und der Handwerks
kammern zugezogen werden.

Mit dem nicht wirklich reellen Aus
verkaufsweſen dürfte es von jetzt ab, wo das
neue Geſetz über den unlauteren Wettbewerb in
Kraft getreten iſt, genau feſtzuſetzen und zu kon
trollieren, welche Waren und welche Quantitäten
davon zum Ausverkauf gelangen, vorbei ſein.

Bierpreis- Erhöhung auf den Bahn-
höfen. Die zuſtändigen Behörden für die Eiſen
bahndirektionen Halle, Magdeburg und Erfurt
haben beſtimmt, daß die Bahnhofswirte 17 Pfg.
für VierzehntelLiter Lagerbier fordern können. Die
Preiſe für die übrigen Getränke bleiben in der bis
herigen Weiſe beſtehen.

Die neue Reichs-Verſicherungsordnung
hat in ihrem erſten Entwurfe wegen der darin ent
haltenen neuen Laſten bei vielen Jnduſtrie- Zweigen
lebhaften Widerſpruch gefunden, und die rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriellen wiederholen denſelben
jetzt. Zu neuen Laſten für Gewerbe und Jnduſtrie
war allerdings keine Zeit wohl weniger geeignet,
als die gegenwärtige

Darf man fremde Kinder ſchlagen? Es
ereignet ſich ſehr oft, daß jemand ſich berufen fühlt,
irgend einer ungezogenen Range eine ſofortige Züch
tigung widerfahren zu laſſen. Wie denkt aber das
Geſetz darüber? Es hält an dem Grundſatz feſt,
daß nur der züchtigen darf, dem ein Züchtigungs-
recht zuſteht, alſo Eltern, Erzieher und gewerbliche
Lehrherren. Dabei muß aber die e ſtets
innerhalb der „nötigen Grenzen erfolgen. Ueber
ſchreitungen ſind ſtrafbar, und zwar, wenn die Ge
ſundheit geſchädigt worden iſt, wegen Körperver

letzung. Ebenſo wird beſtraft, wer ſich, ohne ein
geſetzliches Züchtigungsrecht zu haben, an fremden
Kindern vergreift. Jſt eine Geſundheitsſchädigung
nicht vorhanden, ſo kann hier wenigſtens wegen
„tätlicher Beleidigung“ beſtraft werden. Es muß
dann von den Eltern oder dem Vormunde Privat
klage erhoben werden. So kommt es oft Dor, daß

traſe belegt Wird obgleich er geglaubt hat, durch
die vorgenommene Züchtigung einen guten Zweck
zu erfüllen. Er hat kein Recht dazu, und es gilt
nur ganz ſelten als Entſchuldigungsgrund, wenn
er angibt, daß er ſich aus irgend einem Grunde be
rechtigt gefühlt habe. Er hat ſich nach einer Ent
ſcheidung des Reichsgerichts eben nicht an fremden
Kindern zu vergreifen.

Torgan, 13. Okt. (Beſuch des Regierungs
präſidenten.) Zur Beſichtigung öffentlicher Einrich
kungen traf vorgeſtern der neue Herr Regierungs
präſident aus Merſeburg hier ein. Jm Beiſein
von Vertretern der Kreis und Stadtbehörden
wurde zunächſt das neue große Stadtkrankenhaus
beſichtigt. Es folgte ein Beſuch der Anlagen am
Elbhafen und der Konſervenfabrik von Leue und

ſchieden aus der hieſigen Königlichen MilitärKnaben
Weiſe. Jm Sitzungsſaale des Rathauſes wurden
dann die Mitglieder des Magiſtrats und des Stadt

Kſthende den Wechſel nicht eintsſen konnte,und behielt das Vereinsgeld

dem Herrn Regierungs
präſidenten vorgeſtellt. Dann folgte ein gemein
ſames Frühſtück im „Goldenen Anker“. Der Nach
mittag galt einer eingehenden Beſichtigung der
Marienkirche und des altehrwürdigen Schloſſes
Hartenfels; in dieſem hatte Herr General v. Preſ
ſentin die e n übernommen.

Belgern, 13. Okt. (Kaiſerliches Geſchenk.) Die
Uebergabe des von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der
Stadt geſchenkten Rößlerſchen Oelgemäldes, welches
Friedrich den Großen mit ſeinem Regiment Gen
darmes auf dem hieſigen Marktplatz zeigt zur
Erinnerung an den 4. September 1756 iſt in
feierlicher Weiſe geſtern durch Herrn Regierungs
präſidenten von Eiſenhart-Rothe aus Merſeburg
erfolgt. Das Gemälde aus kriegeriſcher Zeit, welches
in jeder ſeiner vielen Figuren fein durchdacht iſt
und die damalige Situation naturgetreu wieder
gibt, war bisher monatelang in Berlin ausgeſtellt
bis es hierher gebracht und nun geſtern im Bürger
meiſter zimmer des Rathauſes feterlich enthüllt worden
iſt. Die allgemein empfundene Freude über dieſen
huldvollen Gnadenbeweis des Kaiſers gab dem
geſtrigen Tage das Gepräge eines hohen ſeltenen
Feſttages. Dieſe Freude gab ſich kund in dem reichen
Flaggenſchmuck, den die Stadt trug und kam be
ſonders zum Ausdruck bei dem Feſtmahl, welches
der Enthüllungsfeier folgte

Wittichenaun, 14. Okt. (Kirchenweihe.) Unter
großer Feierlichkeit wurde die e evangeliſche
Kirche eingeweiht und zum erſten Male nach 289
Jahren hier in einem eigenen Gotteshauſe wieder
evangeliſcher Gottesdienſt abgehalten.

Eilenburg. (Eine Sprengung in der Mulde.)
Donnerstag wurde von einem Kommando der
Rieſaer Pioniere im Bereiche der Nepperwitzer Flur
in der Mulde eine Sprengung vorgenommen Seit
vielen Jahren liegt hier im Muldenbett quer durch
den Fluß ein mächtiger, etwa 1 Meter ſtarker Eichn
klotz. Bei eingetretenem Hochwaſſer richteten die
über die Eiche ſtürzenden Waſſermaſſen jedesmal
dort große Verwüſtungen an. Das Kommando
nun, das aus einem Oberleutnant, einem Serge
anten und zwei Mann beſtand, verſuchte mit Dyna
mit die Eiche zu ſprengen. Trotz 20maliger Spren-
gung gelang es aber nicht, ſie zu zerſplittern, ſon
dern nur in zwei Hälften zu teilen.

Bitterfeld. (Ein Feſteſſen auf Wechſel.) Ein
vornehmer Kegelklub in Bitterfeld hatte beſchloſſen.
für ſeine Mitglieder ein auserleſenes Feſteſſen für
150 Mark zu bereiten. Der Klubvorſitzende erhielt
das Geld dazu aus der Kaſſe, beſtellte das Eſſen
in dem Vereinslokal, bezahlte mit einem e

er

verordnetenkollegiums

zeigten
ihn ſeine Klubbrüder an. Die Folge davon war
eine Anklage wegen Untreue. Da der Angeklagte
aber nachträglich den Fehlbetrag gedeckt hatte, kam
er mit einer Geldſtrafe von 30 Mark davon.

Eisleben, 13. Okt. Nach einer Mitteilung der
„Eisl. Ztg.“ iſt die Zahl der Ausſtändigen auf den
Schächten der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft gegen geſtern zurückgegangen, und
zwar von 2801 auf 2759 Mann, die ſich auf fol
gende Schächtes verteilen: auf dem Niewandtſchachte
fehlen 879 (geſtern 878), auf dem Eduardſchachte
312 (323), auf dem Paulſchachte 367 (367, auf dem
Schachte Freies Leben 551 (556), auf dem Zirkel
ſchachte 410 (421), auf dem Glückhilfſchacht 240 (256).

Zeitz. (Ein Raubmord in Zeitz Geſtern abend
gegen 6 Uhr wurde die jährige Witwe Jericho,
die in der Meſſerſchmidtſtraße ein Schuhwarenge

rich,“ rief Hofſtetter und ſah nach der Uhr. „Schade,
den Abendzug erreiche ich nicht mehr und ich wollt
Mutter und Betty begrüßen und nun es wird
jawohl ſo ſchlimm nicht ſtehen, Will ſehen, was
der Brief mir ſagt, komm!“
Es war wie Heinrich vermutet. „Der Brief

rief den Vater an das Krankenbett der Jugend
freundin.

9. Kapitel.
Die Abendmahlzeit war beendet. Frau Hoff

ſtetter war müde. Faſt den ganzen Tag hatte ſie
im Garten mit fleißiger Arbeit zugebracht. „Die
viele Arbeit,“ hatte ſte wohl geklagt, und doch war
eben die viele Arbeit“ das Element in dem ſie
ſie ſich ſo friſch und wohl fühlte, wie ein Fiſch im
Waſſer.

„Du haſt alſo gute Geſchäfte gemacht, Vater
Ja, ja, jede Arbeit wird auch belohnt, das iſt und
bleibt wahr. Aber was wird man jetzt müde!
Gute Nacht, Vater gute Nacht, Kinderchen Mit
dieſen Worten verließ Frau Hofſſtetter das Wohn
zimmer. Bald folgten ihr die Hausgenoſſen.

„Jch habe noch zu ſchreiben,“ bemerkte der
Hausherr und folgte langſam ſeinem Sohne die
Dreppe hinauf Jn ſeinem Zimmer angelangt,
überzählte er zunächſt die Kaſſe. Er nickte zufrie
den. „Das Geſchäft war gut, einige hundert Mark
können entbehrt werden,“ ſagte er leiſe vor ſich
hin und ſteckte 3 Geldſcheine in eine kleine Brief
taſche, verſchloß die Kaſſe und ſetzte ſich dann
nieder, um einige Briefe zu ſchreiben. Dies war
bald geſchehen. Jm Hauſe und auf der Dorfſtraße

war es ſtill geworden. Die Selbſtanklagen, die
immer wiederkehren wollten, waren verſtummt, der
Friede der Vergebung gewann die Oberhand.

Mit dem Gedanken, abermals zu helfen, wenn
Hilfe not war, und von dem Frieden eines be
ruhigten Gewiſſens erfüllt, reiſte am an
deren Morgen ab. Seine Frau kannte den Zweck
ſeiner Reiſe nicht. „Wenn ich zurückkomme, ſoll ſie
es erfahren,“ dachte er. Als die Sonne des lieb
lichen Frühlingstages am höchſten ſtand, durch
ſchritt er die Straße, wo die erkrankte Frau Hel-
linger wohnte Jhr Sohn, der ihn einpfing, teilte
ihm zu ſeiner Beruhigung mit, daß ſeine Mutter
ſich anſcheinend wohl befinde und ſeit einer Stunde
ſchlummere. Hofſtetter nickte und antwortete „So
bleiben Sie ruhig bei der Kranken und rufen mich,
wenn es gelegene Zeit iſt. Dort im Gaſthof Lin
denheim finden Sie mich.“

Die Nachmittagsſtünden verſtrichen langſam,
Das Warten wurde dem alten Mann nicht leicht.
Es war Abend geworden, als Hofſtetter von Her
mann begleitet, den Gaſthof verließ und durch die
ſchon ſtill gewordene Straße dahinſchritt.

„Mutter iſt recht ruhig, ich glaube, die Gefahr
iſt vorüber,“ bemerkte der Sohn in ruhigem Tone
auf die Frage Hofſtetters.

„Und ſie weiß, daß ich komme
„Gewiß, Herr Hofſtetter, Sie werden erwartet.“
Das Haus war erreicht. Der alte Mann at-

mete tief auf. Ein ſeltſames Gefühl beſchlich ihn
Langſam und leiſe ſtiegen ſie die Treppe hinauf
Vor einer Zimmertür blieb Hermann ſtehen.

„So, hier iſt das Zimmer meiner Mutter.

Hermann öffnete und Hofſtetter trat ein. Mil
des Abendlicht erhellte den Raum

„Mutter, Herr Hofſtetter iſt da!“
„Jch freue mich ſehr. Bitte, treten Sie näher,“

ſagte die weiche, zarte Stimme der Kranken
Jn halb ſitzender Stellung blickt das matte

Auge uuf die zwar gealterte, aber doch noch kräf
tige Männergeſtalt. Ohne ein Wort zu reden, legte
Hofſtetter ſeine Hand in die magere, bleiche Frau
enhand. Der Anblick des blaſſen Geſichts, der ru
hige, müde Ton erſchütterten ihn mächtig.

Hermann hatte unbemerkt das Zimmer ver
laſſen. Einen Wink der Kranken folgend hatte
ſich Hofſtetter auf einem Stuhl in der Nähe des
Bettes niedergelaſſen. Die linke Hand bedeckte ſein
Geſicht, während die rechte in der weichen Frauen
hand ruhte. Es war ſtill, totenſtill im Zimmer,
das die ſcheidende Sonne ſo lieblich beleuchtete.
Der Abend war gekommen, auch für die beiden
Menſchen, die hier Hand in Hand ſaßen und auf
die Morgenzeit ihres Lebens zurückblickten. Die
Kranke ſah die tiefe Erſchütterung des Mannes, an
deſſen Jünglingsherz ſie einſt geruht hatte. Ein
Sonnenſtrahl ging in dieſem Augenblick über das
ergraute Haar. Wie die Zeit vergangen war.

„Heinrich, der Abend iſt für mich gekommen
und fur mich iſt die Nacht nicht mehr ferne. Die
dunklen Schatten rücken näher heran und
die Sprechende hielt einen Augenblick inne, dann
fuhr ſie in ruhigem, milden Tone fort „Vorher
aber wollte ich dich noch einmal ſehen, noch einmal
mit dir reden.

Fortſetzung folgt.



ſchäft betreibt, ermordet aufgefunden. Die Leiche,
die an der Verbindungstür zwiſchen Laden und
Hinterzimmer lag, zeigt furchtbare Kopfwunden, die
anſcheinend von Hammerſchlägen herrühren. Die
Kaſſe war ausgeraubt, von dem Täter fehlt jede
Spur. Die Tat wurde anſcheinend ſchon um 4 Uhr
nachmitiags verübt. Die Witwe wohnte mit einer
16jährigen Nichte, die geſtern nach Altenburg ge
reiſt war, allein in der Wohnung

Weigsdorf b. Zittau, 13. Okt. (Eine Solda
tenFamilie.) Dieſer Tage rückte der 6. Sohn des
Hausbeſitzers Ullrich im Ortsteil Friedreich zum
Militär ein. Ullrich erhielt aus dieſem Anlaß vom
König ein Gnadengeſchenk. Seine Söhne dienten
und dienen zurzeit noch bei der Jnfanterie, bei den
Jägern, Schützen, Gardereitern und einer iſt Wacht
meiſter im 17. Ulanen- Regiment.

Vermiſchtes.
FSüäuglingsmilch im Speiſewagen. Die eng

liſchen Eiſen bahngeſellſchaften bemühen ſich, den
Reiſenden möglichſt viel Bequemlichkeiten zu bieten
Zur Annehmlichkeit für die jüngſten der Reiſenden
hat die Verwaltung der Great EaſternBahn ange
ordnet, daß in den Speiſewagen Trinkflaſchen für
Säuglinge bereitgehalten werden und ebenſo warme
Milch, die für 3 Pence (25 Pf.) für die Flaſche ab
gegeben wird.

Silberhochzeit mit Taufe des JZüngſtgeborenen.
Eine kinderreiche Familie iſt die des Seilers und
Schloſſers Wilhelm Othmer in Jtzehoe. Jhm wurde
von ſeiner Frau in ein und derſelben Ehe 21 Kinder
beſchert. Am I1. d. Mts. feierte das Ehepaar die
ſilberne Hochzeit und an dieſem Tage fand auch
die Taufe des 21. Kindes ſtatt. Von dieſem reichen
Kinderſegen ſind zehn Knaben und fünf Mädchen
am Leben. Vier der Kinder haben noch nicht das

ſchulpflichtige Alter erreicht, während vier zurzeit
noch die Schule beſuchen. Ein erwachſener Sohn
dient als Bootsmannsmaat auf dem Kriegsſchiffe
„Schleſten“, ein zweiter als Matroſe auf der Segel-
jacht „Orion“.

Für die Ausſtändigen des ſchwediſchen General
ſtreiks hat die deutſche Sozialdemokratie bis zum
25. September nicht weniger als 1027751 Mk. fort
gegeben.

In 20 Zentnern Nüfſigen Kupfer begraben
wurde in dem Hüttenwerk von Wil. C. Kayſer
u. Co. in Oranienburg der 39 Jahre alte Arbeiter
Meier. Jn der Kupferabteilung wurde an einem
neu aufgeſtellten Krahn, deſſen Ketten auf eine Laſt
von 10000 Kilogramm geprüft waren, ein Keſſel
mit 1000 Kilo geſchmolzenen Kupfer emporgezogen.
Plötzlich riß die Kette, der Keſſel fiel aus der Höhe
von zwei Metern herab und ſein Jnhalt ergoß ſich
über den dicht dabei ſtehenden Meier, der am ganzen
Körper entſetzlich verbrannt wurde. Der Ver
unglückte wurde zwar noch lebend nach dem Kranken
hauſe gebracht, ſtarb jedoch ſchon wenige Minuten
nach ſeiner Einlieferung.

Von tollwütigen Tieren gebiſſen wurde laut
„Dtſch. Tgsztg.“ im Jahre 1908 in Preußen 295
Menſchen; es iſt dies ſeit dem Jahrr 1903 die kleinſte
Zahl derartiger Verletzungen. Wie hoch die Zahl
der Gebiſſenen in dieſem Jahre iſt, läßt ſich natür

lich noch nicht ſagen, ſie kann jedoch nicht gering
ſein, da gerade in dieſem Sommer die Tollwut
ſtark graſſterte. Von den Tollwutfällen werden be
ſonders immer die öſtlichen Provinzen betroffen.

Das in der ſchönen Stadt Genf beinahe 50
v. H. aller Einwohner Ausländer ſind, begreift
man, wenn man erfährt, daß in Genf ein Aus
länder weder Vermögens woch Einkommenſteuer zu
bezahlen hat, inſofern er im Kanton weder Ge
werbe noch Handel betreibt, noch irgendeine Pro

c

Gesueht

vertragen und gern getrunken werden.

Kathreiners Malzkaffee.

Man hüte ſich vor Nachahmungen!

wird von einer modernen Hausfrau für ſich und ihren

Mann der angeſtrengt geiſtig zu arbeiten hat
und für ihre 4 Kinder ein durchaus unſchädliches,
dabei aber wohlſchmeckendes und ſehr billiges Haus
getränk. Es muß ſelbſt bei täglichein Genuß ſowohl
von den Erwachſenen als auch von den Kindern gut

Ein ſolches
Getränk gibt es ſchon ſeit 20 Jahren es heißt

unck Speisen mit

X W ürze.
Guten kräftigen Wohlgeschmack erhaſten Suppen

Man würze stets erst beim
Anrichten, nicht mitkochen!

Bestens empfohlen von
Otto Schwarze, Drogerie, Torgauerstr.

feſſion ausübt. Der Rentner lebt alſo in Genf
ſteuerfrei, und dazu hat er noch Schulfreiheit für
ſeine Kinder, und wenn er ſtirbt, wird er auf Koſten
des Staates beerdigt. Auch der Kanton Waadt
hat ein ähnliches Geſetz, indem dort die Ausländer
10 Jahre lang ſteuerfrei leben können.

Schändliche Rache. Dieſer Tage, ſo erzählt
der „Liegn. Anz. kaufte eine Frau bei einem Dro
giſten in Liegnitz als Mittel gegen Flöhe eine
Schachtel Jnſektenpulver. Aber ſei es, daß das
Pulver zu wenig und zu ſchwach oder die Flöhe
zu viel und zu ſtark waren, das Mittel ſchlug nicht
an und die lieben Haustierchen waren nach wie
vor in Menge vorhanden. Aus Wut hierüber hielt
die Frau mit ihrer Familie eine Dreibjagd auf das
ſpringende Freiwild ab, knickte jedoch die Gefange
nen nicht wie üblich kunſtgerecht ab, ſondern ſperrte
ſte in die leere Jnſektenpulverſchachtel und ging
damit zum Drogiſten. Sie erhob dort laute Klage,
daß das verkauſte Pulver nichts getaucht habe und
händigte als Beweismittel für ihre Behauptung
dem Drogiſten die bewußte Schachtel ein. Unüber
legt öffnete dieſer die Schachtel und hunderte
ausgehungerte Raubtiere ſtürzten ſich auf den un
glücklichen Verkäufer und die anweſenden Kunden.
Da ſehn Se, die Luderſch krepieren nie amol, wann
glei man ſe ins Pulver ſetzt,“ ſagte die Frau
und verſchwand.

Hirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, Vorm. 9 Uhr: PredigtGottes

ienſt. Herr Paſtor Lange.Es rege Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr Schloß

pfarrer Langguth.

Junge Hähne, Suppen
Hühner, fette Enten,

Zwiebeln, à Zentr. Mk. 4.50,

Liter 10 Pfg.
Kartoffeln, à Zentr. 2.20 Mt.

5

Koch die Wäſch und laß ſie ſteh'in
Am nächſten Morgen iſts geſchehn!

das moderne Waschmittel

5 Liter 20 Pfg.
empfiehlt

E. Grimm
früher Miething's Villa

violett, Fl. 15 Pf.Kopiertinte,
Kaiſerti

zJ eichs SchKopiertinte, Fl. 10 Pf.
Carmintinte, rot, Fl. 20 Pf.

einpftehlt Herm. Steinbeit,D. R.

Damen- u. Kincer-Konfektion.
Buchdruckerei.

Geſang-Verein

Eine Oberwohnung

Holzdorferſtraße 31.

Damen-Winter-Umhänge
Damen-Winter-Jackets
Damen-Winter- Paletots
Kinder-Winter-Jackets

der Teilnahme beim Begräbnis
unſeres lieben Entſchlafenen
ſagen wir hiermit Allen herz
lichſten Dank, insbeſondere dem
Kontor- Perſonal der hieſigen

Eine Wohnung,
3 Stuben, Kammer und Küche, ſo

Kinder-Winter- Kragen

arbeitern für die dem Verſtor
benen erwieſenen Ehren, des

iſt zum 1. Januar zu vermieten

fort oder ſpäter zu vermieten.

Steingutfabrik und ſeinen Mit 2Ereundliche

in allen Größen

Damen-Costüm-Röcke, schwarz u. farbig
in grosser Auswanl.

Carl Quehl.

Liedertafel.

S Zu dem am Sonn
tag, den 17. Oktober von abends
128 Uhr ab im Bürgergarten

ſtattfindenden
eStiftungsfelt

erlauben wir uns Freunde

Gönner ergebenſt einzuladen

Der Vorstand

ſchwarz und
farbig

und

Annaburger

gleichen Dank auch Hrn. Paſtor

Lange für die Troſtesworte am
Ober Wohnung
iſt ſofort oder zum 1. Januar zu

Grabe und Hrn. Muſikdir. Rohr
für die ſchöne Tranermuſtk.

Familie Rieckel,

beziehen Torgauerſtraße 5. Emmenthaler

Die trauernde

wird ſofort geſucht.
er Verdingungstermin für
die Ränmung des langen

Rückengrabens findet

a nicht a ſtatt.
Annahurger Steingutfahrik

Aktien Geſellſchaft.

Auqg- Ackev-

Herren,
welche Vorzeitig die Abnahme
ihrer besten Kraft Wahrnehmen,
wollen sich meinen Prospekt

Faufe Haus mit auch ohne Ge
ſchäft, Fabrik od. Reſtaurant

gratis Kommen lassen.

E. Herrmann, Apotheker
auch in der Umgegend. Offert. an Berlin NO. 45, Neue Königstr. 2
Albert Eranz, Magdeburg haupt-
poſtlagernd

Empfehle meine große Auswahl

in S Kakno
von Uildebrand, Suchardt und

Ein Arbeiter

Eine Wohnung
ſofort oder ſpäter zu vermieten bei

Aug. Acken,
Hauswaldt in allen Preislagen

J. G. Hollmi ges Sohn.

Edamer
Camembert
Limburger küſe

und ff. Landkäſe

Fritzscheempfiehlt 3. G.

ff. Magd. Sauerkohl
empfiehlt

J. G. HolImig s Sohn.

Toiletten-Seife,
wie Mandelöl-, Glycerin-, Vase-
Iine-, Reseda-, Maiglöckchen-,
Rosen- und. Veilchen Seiten etc.
Stück 15 Pf., ſowie beſſere Seiken

und Parfümerien in verſchiedenen
Preislagen empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

III
Phosphorſauren
m Kalk

als Beigabe zum Viehfutter,
gegen Knochenweiche pp. und
zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt
nötig, einpfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Geſellſchaftshaug.

Sonntag, den 17. d. Mts.
von nachm. 4 Uhr ab:

Großes
EntenAusſchießen,
wozu alle Schützenbrüder höf
lichſt einladet.

Für gute Speiſen, unter an
deren auch Haſenbraten, und Ge
tränke, ſowie Kaffee, Pflaumen-
und Apfelknchen iſt beſtens ge
ſorgt. Hochachtungsvoll

Hermann Beck.
Je Zu gleicher Zeit empfehle

ich den verehrlichen Schießſport-
freunden und Geſellſchaften
meinen eingerichteten Schießſtand
und die dazu gehörigen Teſchings,
auf vorherige Anmeldung miets
weiſe zur gefälligen und fleißigen
Benutzung bei Tages und Abendzeit.

Der Obige.
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Collegienstrasse. V dtenberg Ecke Holzmarkt.

Wegen vollſtändiger Auflöſung meines Geſchäfts

Total-Ausverkauf
anderer hiternenn n wegen

1

der enormen Warenläger. Dieſelben ſollen möglichſt raſch

vollſtändig geräumt werden.i
Beginn des Ausverkaufes:Sonnabend den 16. Oktober, früh 8 Uhr.

Jn allen Abteilungen ſind:
Die Preise ſelhſtredend a aAuSsserste

herabgeſetzt, ſogar einzelne Warengattungen bis auf den

4. Teil des Selbſtkoſtenpreiſes.
wird dem n v dent eine KTanfgolegen keit geboten, die niemand

r ren ſoll, um ſeinen Bedarf auf längere Zeit zu decken.

SS

t

Telerrefe S Konfetion Zimmer Augfaktung S Wäsehe S

rantkleider Damen- Jacketts Gardinen Teppiche Leibwäſche
e Damen- Paletots Wisehdecken Kinder WäſcheHallſtoffe Cuchſtoffe eS Binf d Damen- Mäntel ILäuferstoffe, Stores Herren Wäſche
S len San t Damen Kragen g e HerrenPlätt Wäſcheuenvammete Kleider Röcke pachtelvitragen NormalWäſche
S Hluſenſtoffe Damen- Blusen r Strickjacken, UnterjackenJulie z eidehen üll- u. Spachtelkanten anAMletts Bezügge Kine Je Lambreguns Tapiſerie Artikel
S enden Perhen ler faiun Bettvorleger Taypiſerie-vtofe

weiß -hunt lerren- Anzüge e e e eSchürzenGi IIerren- Joppen S Bevtfedern Beſätze, Spitzen, Knöpfegen Gib ren e er e ſge Relthertge. Dulſofe Balhhane
Warps Klanelle Herren-UDeberzicher Schlafdecken, Bettlaken ämtlicheKnaben- Anzüge e ſämtliche Kur;warenAntertochſtoß ardineAnlerrockſtofe Rhaben-Palet Gardinenstangen D Kinderſchür Sh Futterſoße naben-Paletos greeeeeeg Dalmen n. Kindorſchürzen28 Knaben- Joppen Pferdedecken Kopftücher SS e Herren- u. Knabenhosen. Taillentücher.
Hules S

Marke Gotthold,
Hanſa-Triumph

u. Luiſe-Halbſtein
zu billigſten Tagespreiſen

empfiehlt

E. Grimm,
früher Miethings Villa

Beſtellungen nimmt auch Herr
R. Grimm, Mittelſtr; entgegen.

Brunnen
ſind am leichteſten und ſicherſten mit

Jahn's Eiſenbeton
v Brunnenringen,

auch bei größerer Diefe, ohne vor
her auszuzimmern, herzuſtellen.

bementwarenfahrik 6. P. lahn,

Schweinitz a. E.
V

T 4Roaggenkleie,
prima Qualität, habe von eintreffen
der Laädung ab Bahnhof Anng
burg von 5 Zentner au mit Mk.
6.60 abzugeben.

Adolf Weicholt, Prettin.

Extra große
Fliegenfänger

a Stück 10 Pfg. empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

gute Eristonef
erhalten koſtenlos ausJunge Leute führlichen Proſpekt der

Landwirtſchaftl. Lehranſtalt und Lehr
WMolkerei, Braunſchweig, Madamen-weg 158. Tauſende von Stellunge n be

ſetzt. Direktor Krause. Jn 16 Jahren
über 3000 Schüler.

1 JS Mrlange- Kaffee s
à Pfund 168 Pfennige.

Prachtvolle Kaffee Doſe oder
Ueberraſchungs- Geſchenk gratis.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Vnprynin,
Sonnabend und Sonntag:

Fisch-Essen.
Ergebenſt ladet ein

Carl Mörte-

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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